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Vorwort

Das vorliegende Werk wurde nochmals völlig überarbeitet und auf den Stand 
Anfang Juli 2017 gebracht. Während die Änderungen im wirtschafts- und 
gesellschaftsrechtlichen Teil recht moderat ausfielen, waren doch im Steuer-
recht wieder erhebliche Turbulenzen zu verzeichnen. 

Die Judikatur zu der personellen und sachlichen Verflechtung hat sich 
weiter ausdifferenziert. Gravierend sind die Rechtsprechungsturbulenzen 
bei der Umstrukturierung von Personengesellschaften im Hinblick auf eine 
von den Steuerpflichtigen beabsichtigte Buchwertfortführung. Die unter-
schiedliche Rechtsprechung der involvierten Senate des Bundesfinanzhofs, 
die Nichtanwendungserlasse der Finanzverwaltung, Vorlagebeschlüsse an 
das Bundesverfassungsgericht haben die Rechtslage äußerst unübersicht-
lich gemacht. Ein absolutes Machtwort des Bundesfinanzhofs oder sogar 
des Bundesverfassungsgerichts ist wohl leider erst in Zukunft zu erwarten. 
Somit konnte nur ein Versuch hinsichtlich der unterschiedlichen Betrach-
tungsweisen gemacht werden, um eine entsprechende Risikovorsorge bei 
der steuerlichen Beratung vornehmen zu können. 

Die Änderungen im Gewerbesteuerrecht – insbesondere dem Anwen-
dungsbereich des § 9 Nr. 1 Satz 2 GewStG – bei den unterschiedlichen Be-
triebsaufspaltungsverhältnissen haben sich weiter verfeinert. 

Die Modifikationen bei der umsatzsteuerlichen Organschaft durch die 
Rechtsprechungsänderung des Europäischen Gerichtshofs und den er-
gänzenden Judikaten des Bundesfinanzhofs sind ebenfalls vorgenommen 
worden. 

Die Änderungen des Erbschaftsteuergesetzes 2017 sind – soweit mög-
lich – eingearbeitet worden, wobei viele Zweifelsfragen noch offen bleiben.

Die Darstellung der Rechtslage ist teilweise chronologisch aufgebaut, 
weil viele Betriebsaufspaltungsverhältnisse erst in zivilrechtlichen Streitig-
keiten bzw. im Rahmen einer laufenden Betriebsprüfung und anschließen-
dem Rechtsbehelfsverfahren mit einem time lag von vielen Jahren zu einer 
rechtlichen Beurteilung führen. Deshalb war es auch unerlässlich auf ältere 
Rechtslage (Gesetze, Rechtsprechung, Verwaltungsanweisungen, Schrift-
tum) hinzuweisen. Die Betriebsaufspaltung stellt ein enorm anspruchsvol-
les Beratungssegment dar und erfordert eine vielschichtige Reise durch die 
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involvierten Rechtsgebiete. Sie ermöglicht einerseits eine flexible Hand-
habung für mittelständische Unternehmen, birgt aber auch immense Haf-
tungsrisiken in sich. 

Für Anregungen und Kritik ist der Autor jederzeit dankbar.

Berlin, im Juli 2017	 Dr. Thomas Kaligin
		  Rechtsanwalt



﻿
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Vorwort zur 1. Auflage

Die Betriebsaufspaltung hat sich zur betriebswirtschaftlich optimalen Unter-
nehmensform entwickelt. Die Haftungsbeschränkung auf das in der Regel 
nicht so wesentliche Betriebsvermögen der Betriebskapitalgesellschaft, die 
Einschränkung der Mitspracherechte Dritter und die Sicherung der Unter-
nehmenskontinuität durch angestellte Geschäftsführer stellen relevante 
wirtschaftliche Vorzüge der Betriebsaufspaltung dar. Die damit verbundenen 
schwierigen Rechtsfragen der Konzipierung der Betriebsaufspaltung werden 
erörtert, um dem Leser eine Hilfe für eine individuelle unternehmens-
gerechte Entscheidung bieten zu können.

Durch die Abzugsfähigkeit von Gesellschafter-Geschäftsführergehältern 
(einschl. der Bildung von Pensionsrückstellungen) bei der Betriebsgesell-
schaft und die mehrfache Inanspruchnahme von Gewerbesteuerfreibeträgen 
und – seit dem Steuerentlastungsgesetz – auch von Vermögensteuerfrei-
beträgen können beachtliche Steuervorteile erzielt werden. Hierbei wird das 
kasuistische Sonderrecht der BFH-Rechtsprechung anschaulich dargestellt, 
wobei gesicherte Steuerersparnismöglichkeiten herausgearbeitet werden.

Im letzten Teil werden die Vor- und Nachteile der Betriebsaufspaltung in 
Konkurrenz zu anderen Rechtsformen (GmbH, GmbH & Co. KG, GmbH 
& Still) analysiert.

Das Buch behandelt in konzentrierter Form die für die Praxis wichtigsten 
Probleme dieser attraktiven Unternehmensform. Es ist sowohl für die rechts- 
und steuerberatenden Berufe als auch für Mitarbeiter von Rechts- und 
Steuerabteilungen als Arbeitsmittel prädestiniert.

Berlin, im Juli 1984	 Der Verfasser
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